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In dem Katalog der Wahrheitszeugen nach Luther, den Fried-
rich Breckling aufgestellt un Gottfried Arnold 1n seiner Kirchen-
un Ketzergeschichte veröffentlicht hat, lesen WIT:N A Permejeri AÄustriacl, sanctae socıetatiıis Ya
lıis Jesu( prımar1ıl, Schriften un Sendschreiben

1636, welcher des Irenaei Philalethae Dissertation de
PAaCE ei concordia ecclesiae anzıceht nd Florian
Crusium, theophilosophum eti medicum Danzig,
wunderbare Briefe geschrieben und zehn Fragen den Gelehrten
vorgestellt hat.“ Es ıst dies die einzıge Nachricht, die bis VOTL
kurzem ber den wunderlichen phantastischen Österreicher VOI-

lag Eirst Faden, Berlin 1m dreißigjährigen Kriege, hat 19927 einıge
weıtere Nachrichten ber ihn gegeben, O0n seinem Auftreten
ın Berlin 16 gemeldet, ann Peuckert 9928 ıIn seinem
Buche „Die Rosenkreutzer“ ausführlich seiner gedacht. selbst
habe 1n der Studie ‚„‚ Wilhelm Schwartz, l Beitrag ZU  - Geschichte
des Vorpiefismus 1n Schlesien“ und ın der Veröffentlichung „Der

1) Diese ehn Fragen finden WIT 1m eX der Hauptbiblio-hek des Waisenhauses Halle. „Aus der christevangelischen general-Teformatorn-hochdeutschen Gemeindekanzlei ın der kurfürstlich randen-burgischen Residenzstadt Berlin. LEitliche dieser Zeit sehr hochnot-
wendig Lürgegebene und aus Gottes Wort kurz beantwortete Fragen.Ob der en Bekehrung noch vor dem Jüngsten :taye gew1iß erfolgenun der versprochene Erlöser aus Zion Q Jesus C hristus VOT seinemetzten Endgericht geistlich der leiblich uf LErden wilederkommen,se1n Königreich VOoO Himmel aufrichten, d. 1 W16 ers VOrTr 1600 Jahrenallein dem Geist und dem auDen nach krattwirklich eingegründet,
Nu  =e) aurch weltmächtig oder außentriumphierlich emporheben und da-
SCH| die tıerischen eich der Welt, besonders aber die darunter VOI-
standene elsen- und tonfüßige Viertmonarchliam zermalmen und VeT-
tılgen musse oder nicht estie mi1t Fıngang des 1635 Jahres.“
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polnischen Brüder Brietwechsel mıt den märkischen Fnthu-
siasten 19531 In den Freundeskreis, den Permeier 1im (Osten gehabt
hat, hineingeleuchtet. Hier 11 ich zusammentragen, wWwWas ich
ber seınen Aufenthalt 1n FEmden habe ermitteln können.

ÖOsterreich OD der NNKs ıst Permeiers und seiıner Familie Hei-
mat. Aus Fmden wels 16531 seinen Bruder S5igmund in Wien
. seıne oberennsischen Erbansprüche nıcht weıter verfolgen.
ber seıne Jugend un seinen Bildungsgang w1ıssen WIT nıchts
Wr wurde |.ızentiat der 1 heologie nd erwarb sich 1M Hebräischen
tüchtige Kenntnisse. 16531 spricht LL seinem „vierzehnjährigen
fast Jag und Nacht meıst verborgen kontinuijerten Leib und Seele
zugleich hart anstrengenden geistlichen Blutstreit‘. Hr sah nd
ühlte die Schäden der Zeit, 344 unter dem Streit der Konfessio-
NCH, dem Gezänk der heologen, vermißte die Pfleze des rechten
C.hristentums, des COhristentums des Herzens un der A at DDie
evangelische Predigt Nar ihm nüchtern. och schätzte J0
ann Arndts Wahres Christentum, und eINE KErneuerung der Luthe-
rischen Kirche. durch AÄrndtsche Innerlichkeit, Arndtsche Mystik,
rndtsches Tatchristentum wurde seın Lieblingsgedanke. Änge-
re  f und bestimmt durch seınen Freund Melchior Beringer, den
kaiserlichen Rat nd Hofkriegszahlmeister 1n Preßburg, der die
Kosten übernahm, hat 1643 die Postille, die Auslegung der
Sonntagsevangelien, des Coeller Generalsuperintendenten beli
Merian 1n Frankfut 19198  e drucken lassen, aber bestimmend tür
seine FKntwicklung, maßgebend für seine Haltung Wäar Arndt
schon ZWaNZlg Jahre Wann wird CS agen ıIn der hri-
stenheit, die Erneuerung kommen., die bessere Zeit? Bahnt sS1e
sıch vielleicht schon an S Sern hätte Permeier hinter den
Schleier, den die Zukunft deckte, gveschaut un mıt Unzähligen
meınte C  r daß manchem Menschenauge 1€Ss gegeben sel. Wo
VON Prophezeiungen, Offenbarungen, (sesichten hörte., versenkte
er sıch 1n sS1e, 1eß S1e auch 1m Kreise seıner Freunde umlaufen.

F'tliche Jahre muß Permeier INn den Niederlanden geweilt und
hier einen größeren Bekanntenkreis sich erworben haben !Dannn
sehen WIT ıhn 1n der Heimat ıIn Verbindung mıt dem 597 gebo-

Freiherrn Hans Ludwig [0341 Wolzogen und mıft dessen
Schwager Florian Krause (Crusius) aus Plungau östlich VO.
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Memel, dem Keplerschüler, dem Sozin:aner, auch ın Beziehungen
den W eigelianern un Schwenckfeldern ın Süddeutschland,

besonders Nikolaus Pifiaff 7 un: Johann Kuhfuß In Nürn-
berg un: der Marıia Jahn daselbst, die 1657 den bekannten
Kupferstecher Merilan ®} ur den Sozinlianısmus gewıInNNeEN
suchte. Aus dem Gedankenaustausch mıt cdiesen a ıhm der
Wunsch erwachsen seın, die sozıin]ıanıschen Gemeinden des
ÖOstens., die polnischen Brüder, kennen lernen. Pflegten s1e,
ın denen noch etwas VOo der sıttlichen Energıe des Täufertums
nachwirken ollte, tatsächlich einNn vorbildliches CO hristentum der
Tat? Konnte voxn dort der ersehnten Reformation Hilfe
werden?

Anfang 1629 Permeier miıt Hans Ludwig VO  n} Wolzogen,
mıiıt dessen Bruder un Vetter Hans, vielleicht auch miıt Krause
aufgebrochen se1n. ber JTarnowitz, WO S1e bei dem frommen
Lazarus Henckel VO  S Donnersmark eingekehrt se1ın werden ),

Über Nikolaus Pfaff und seıne Sekte vgl Beıträge L bayrı-
schen Kirchenges  chte XX 267

r Amersi{ort, den WFebruar
Kuhfuß, 1atıschen Buchhalter. un 1äßt auch Frau Jahn grüßen.733 schreıibht Hans VO Wolzogen

Berlin, den Juni 1651 Lorenz Grammendortf Joh Kuhfuß „HJage
Tleißıgen Dank, dass mIr der Herr auftf Johann Permelers meinet-
WEIC) geschehenes Bitten etzliche des Danıiel T1IedT! sel T1iLtien
kommunizieren H c. Über den Schwenckftelder Danıiel T1ledrT1 vgl

k Die Brüder Johann Ludwig und Johann rTI1edr. Mün-
ster, Blätter pfälzische Kirchengeschichte 1951, Kcke, Schwenckfteld
254,

A:) Vgl Matthäus Merı1an, Neue Kirch.Zeitschrift.
Das erste uUuNs vorliegende Schreiben enckels Permeler ist

VO September 1637 datiert. Aber die Freundschaft zwıschen beiden
Männern ist viel alter en, den September 1631 schreibt Per-
meler seinem Bruder Sigismund ın Wien: „Die Heiratssache beider
Fräulein Puchaim laß ich M1r sonders wohlgefallen, wünsche und
hoffe heilgedeihlichen Bestandssegen. Daneben nicht weniger, dass auch
Herrn enckels Jungfrau Tochter ihrer adelehrenreichen Naturqualıität
und christsittlicher Tugendintention gemäß ZU ihrem Kontento ohl
versorgt werden mOge. Wiıll aber selbige be1 noch habender Freiheıit
heber erwarten, bıs ch meıne anfangs-prädestinations-zuerteilte gelıebte
Letztparadeise aus dem kaiserlichen Gynaeceo, GT WO S1E Isdann
durch I1HE1LN hosphorar-ven-stellar-radiar-aquillarisches pOoKalypsar-
revelar-perspe tivyrohr nach fünfwelt-gencralmonarchischen Reichs-
würden eT.  IC uf die neuzionische Jungdavidsburg e1mMNOlLe, und
alsdann ın dero Stiftsorden neben anderen sıch geben, verbleibet
ihr die alte Gebühraffektion LE Würdigkeitspromovlerung eı ILUFr
ohne das aufs beste reserviert.“ In seinem apokalyptıschen Reiche und
Staate bot Iso Permeıer, der NEUEC Daviıdssohn, der Henckelschen Jochter
die ellung eıner Hofdame
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ber Krakau sS1e nach Rakow, dem Vorort der polnischen
Brüder. dem Sitz ihrer Kirchenleitung, ihrer hohen Schule, dem
sarmatischen Athen Hier weilten sie, als dem bekannten un1-
tarıschen Theologen Johann Crell, dessen Schrift „De un deo

atre‘“ Wolzogen spater 1Ns Holländische übersetzt hat, 1629
das Haus abbrannte und selbst sich 1Ur mıft Mühe den
F lammen etitete Hatte Wolzogen sich bereits VOL der Reise
den polnischen Brüdern angeschlossen oder CS Jetzt, daß
ET:; SeIN Bruder und se1in Schwager sıch durch chie Wiedertaufe
1n die uniıtarıische Kirche aufnehmen ließen? Permeier dachte
nicht daran, ihnen hierin folgen. Er meınte auch 1ın akow
el Heuchelwesen ZUuU sehen un wen1g Nachfolge Christi. Dazu
stieß ihn der Kampf der sozinlanıschen Theologen FCHCH die alt-
christliche Christologie, ihr Finspruch die Mystik, ihre auf-
klärerische rationalistische Richtung ab Vergebens sSprach VOoOrT
ihnen für Luther und Arndt Er blieb dabei., 10808  H VO  — Arndt a us
könne eıne FErneuerung der Kirche erfolgen. In seinem unglaub-
lich gekünstelten, schwülstigen, affektierten, mystisch-dunklen
Stil, der doch auch wıiederum eın SEW1SSES wortschöpferisches
Talent verräft, schriebh 1631 VO  un Emden „Die bevorstehende
allgemeine Christentumsscharfreformation kann nıicht nach dem
neu-san-ration-angestrichenen sozinlanıschen Falschschein ertol-
ZCH, sondern nach der tatkraftwirklichen Fleisch-Vernunft In
Gottes Frieden höchlich übersteigenden, auch 1 übrigen Alt-
luther-Arndtisch-Vierbuche ohl distinguilerten katholisch-christ-
glaubstarken Heiligkeitsgeist-Neukreaturtreiberei.“

War VO vornherein 1i1ne Reise nach den Niederlanden ZU.  i

gemeınsamen Prüfung der dortigen kirchlichen Verhältnisse VOILI-

gesehen oder erst Jetz In Rakow der Plan ihr gefaßt? Mit
Empfehlungsbriefen armiınilanische heologen reichlich Ver-

sehen, verließen die Wolzogen nd Permeier das sozinianische
Zion, ber das Ccun Jahre später die Katastrophe hereinbrach.
Krause blieb ın Rakow, dann nach Danzig überzusiedeln.

1r sehen Permeier un se1ıne Gefährten ZU Weihnachtszeit 1ın
Dresden } s1ıe den Hofprediger Hoe besuchten, dann ın Bit-

Als Permeier dem Dresdener Hof rediger 643 seine Aus abArndts mpfahl, schrieb „Anno 630 abe ich mıt Dero hoche lemAnverwandten Wolzogen auf uUuNseTeT Reise SCSEN die Seestädte Vox
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terfeld, WO Permeier den Traktat E S, Drei-
eiınıger schädlicher, gefährlicher Irrtum der bedrängten Stände
un Gewaltigen 1n Deutschland“ drucken heß 1n Lüneburg 3)

Hans Ludwig Wolzogen e1iINn Söhnlein geboren wurde In
Hamburg traten sıe die Seereise a unterbrachen sS1e aber in Fm-
den, dort, Lutheraner, Reformierte und Mennoniten neben-
einander wohnten, den Anfang ihrer gemeınsamen Prüfung der
Konfessionen machen. Die W olzogen schlossen sich den Men-
nonıten . mıt denen sS1e die gemeınsame Verwerfung der Kın-
dertaufe ohnehin verband, denen sS1Ee aber bald durch ihren O7Z1-
Nn1anısmus verdächtig wurden, daß sS1e sS1e mieden. Auch uUuNsSeTe

F remdlinge tanden bei ihnen nicht, A S1e erhof{f{ft. meıinten s1e
DaNz besonders dem (Geiz verhaftet sehen

Im Juni 1630 ZOSC) S1e weıter nach Amersfort 1n Holland,
WO Hans VO  an Wolzogen 1639 eın Sohn Ludwig geboren wurde,
der spatere namhafte reformierte Theologe, der 1664 eine außer-
ordentliche Professur 1n Utrecht, 1670 eine ordentliche 1n Amster-
dam erhielt un: 1690 starhb [Dfferenzen mıft den Wolzogen, die
sich AauU. ihrer freijen dogmatischen Stellung ergaben, ihre abfäl-
ligen Urteile über Luther un! Arndt, estimmten Permeier, sich
Von ihnen TENNEN. Fr SINg nach Emden zurück, WO be1
Thonis Jansen Wohnung ahm Hier fand sich auch bald Georg
Zimmermann e1n, der Weigelianer, der Marburger Exrektor. Die
Unruhen, denen ZUSam mıt Philipp Homagius 1619 1n
Hessen Anlaß gegeben hat, sınd bekannt. Zedlers Universallexi-
kon schreibt VOoO  5 ihm ‚„„Des Landes verwlesen, SINg den

Deroselben die Ehre gehabt, nıcht allein Ihres eigenen Hauses Raum,sondern uch übriger annehmlichster Iraktamente die anzen Weih-
nachtstage über geNI1eESSEN. Permeier laßt das NEUE Jahr mıt dem
Weihnachtsfeste nheben und chreıbt eshalb 1630 für 1629

7) Über dı
Westen ESCH Iraktat vgl oll, 4Gesammelte Aufsätze 1E Der

Permeier in einem rage selnem Briefe aus Emden VO
Maı 1631 Wolzogen: „Herrn Matt 1a Z Lüneburg habe iıch VOL

diesem aus altem Vertrauen etlıche Buchstaben humanissime kommu-
nızlert, welcher dagegen SEINE frühurteilsgier1ige Korrektionsproprietätfürschauen lassen, gleichsam mıt solcher Präsumptionspräzi1pitanz, als
ob ich TT Lügner Fußtap mM1r ZU Nachtritt präfiniere.“ en
prı 1630 hat Permeier aus Lüneburg Florian Krause In OW

geschrieben.
9) Vgl Beilage

Zitischr. Kıs LVI,
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Wiedertäufern nach Holland, VO  am dort weıter un ist In eıner
berühmten Hansestadt gestorben. Beilage I1 sa.  s uNls, daß der
Schwärmer, w1ıe viele Separatisten, viele Jahre ın Hamburg
eıinen Unterschlupf gefunden hat, schließlich nach Mazgdeburgs
Niederbrennung M) Mai 1631 In Furcht. Hamburg könnte eiIn
ahnliches Schicksal treffen, nach Emden geflüchtet ist Wahr-
scheinlich kannte bereıts Permeier. Jedenfalls suchte ıhn
auf, un dieser richtete für iıhn A Juli ein Unterstützungs-
gesuch den Rat der Stadt Weni  <& später > die
Sozinlaner In Kmden haben ausgehen lassen:

Letztnoachisches Generaledikt 60 sam{t angCeZOZSCHCHL oöffent-
lichem Beweis un Warnungsvortrag wider die arian-photin-
socin-arminilanischen erst- un letzt-ewig-antichrist-gottesläster-
lichen heimlichen Seelmordgeister un lügenfrech-hauptbetrüg-
lichen Deformationsketzertreiber der Welt

Im November 1630 hatte Permeier 1n mersifort eine wunder-
Aare Bezeugung gehabt, die mıt der Entzückung Paulıi In
den dritten Himmel verglich, 1U  i daß eın Erlebnis noch je]
wunderbarer und herrlicher Nar. In seınem Schreiben au

FEmden VOoO 24 Juni 16392 den Prior des Augustinerordens
In Wien Nikolaus Krursenius schildert ın seiner wunder-
lichen affektierten schwülstigen Sprache also:

„Wiıe ZUerst 1 November des 1616 Jahres 11) kurz VOoOT Degradıie-
un Me  J  chior Klesels 12) in der viermonarchi-kaiserlichen Residenz-
stadt Wien ist mM1r wıeder in eben diesem Monat November des
1630 Jahres M der angehend füni- als letztmonarchischen Residenzstadt
A mersifort VO  — göttlichen Wahlgnaden mittelst paulin-ekstasis-lichter
selbgeistlehrpunktierter Klarinstruktion nıcht NUTr w1e be1 dem 1600
xe alten kathol-evangelischen Anfang aus dem drıtten, sondern

Franckıschen Stiftungen, Halle 1903,
10) Vgl W e ke In der Festschrift: Aus der Hatptbiblicthel der

11) Auch in der Schriftt wıder dıe Sozinlaner: „ Wir hätten ohl schon
VOT Jahren nach paulınıscher Verzück- und Erleuchtigung, auch
benebenst der nıcht VO Propheten Samuel, sondern VO  un (ott selbst
empfangenen Amtssalbung auft Erden S viel Vermögen und Verstand
gehabt, unNns der Welt mit offenbarer er Z Oopponieren, aber gleich-
wohl hat der Hımmel solchen höheren rad der Welt VOT der hierzu
angeseizten etzten Stunde nıcht entdecken wollen.“

12) Melchior Klesel (  ‚E  Ö 1615 Bıschof VO Wiıen. 1615 Kardı-
nal, Kanzler des alsers Matthıas, 1618
keit Böhmen riet. gestürzt‚ da Nachgiebig-
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Zu dessen schlußendlicher Vollführung nunmehr Al dem elften Über-
hımmel 1Ne€e solche Generalkommission geheimweIls auigetragen worden,
daß iıch SsSamı1ı meıner oberhöhig-mitdeputierten königspriesterlichen
1rıumphgesellschaft 1m Namen und anstatt uUuNsSeTES Jetzt-allgemeın-
oberrıiıchterlichen Bluterlösungsherrn und Bruders Jesu Chrıistı ber
die wıder sSe1InNn hın und her nach tleis  er Sektenart zerspaltenes
evangelıschnamı1ıges Kirchvolk dero verdienter Straf und geziemender
Prob recht zornmäßRig kontinujerende Drangsal und Unterdrückung
die weıtere Vorgerichtsexekution WI1e diesselts, Iso atuch orthın unter
den gerechtigkeitsleb-verweigerlichen römischkatholischen irchenglie-
dern, vornehmlı:ı ber In den hoch- und nlederdeutschen, auch italienı-
schen Reichsorten generalreformationsgebührlıch intentieren und
allen Ungehorsam aufs allereifrigste nach der heiligbeschriebenen ella-
malachıischen inquisitionsfeurigen egschär fortsetzen lassen Ar

[ Der Jangen Rede ungeheuerlichen Stils un usammenNl-

geschweißter Worte kurzer INn Seit November 1630 wußte Per-
meıler, daß die ersehnte Weltenwende, der Zusammensturz der
vierten Monarchie, die Aufrichtung der fünften bevorstünde,
selbst dabei (sottes and un Werkzeug se1ın werde. Er trat
damıt 1n die Reihe jener Schwärmer des Jahrhunderts, die
siıch VO ott erkoren wußten, das FEndreich aufzurichten und
sıch In der etonung ihrer Würde, ıIn der Beilegung ehrender
Titel, In der Beanspruchung eiıner einzıgartıgen Stellung nicht

tun konnten. Nannte sıch Philipp Ziegler Au Würzburg
seit 1616 „König un Löwe on Stamme Juda”, Ludwig 1
theil aul  N Württemberg se1ıt 1618 „Unüberwindlicher König”,
„Fürst, Priester un Kriıegsmann Gottes”, Johann Albrecht del-
oreif in Königsberg ‚„„des heiligen göttlichen Reiches König”, „der
Fanzch Welt riedefürst , Schneuber :!T S elı

.. Gottfried riedeborn 1n Stettin ‚„‚OÖbererz-
hoherpriester , „Statthalter des heiligen göttlichen Reiches”,
„KÖönig der Welt”, U auch unSer Permeier „himm-
ısch durchläuchtiger ın ott hochgeborener Kürst un Herr,
Herr Johannes der Letzte., VO niederschlechtigen durch ın gött-
ıche Mazjestät eıgen erbhöchstköniglich erhobenen Bethlehems
Hause Davids christheilig vermenschter un apostolisch nachge-
etizter Weltgeneraldirektor , „der ın ott wahrgeistlich eIN-
gveweihte Eirzbischof des Melchisedekschen Hohenpriestertums”
Liebten diese Schwärmer, sıch gerade auch exotische wunder-
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lıche Namen beizulegen, Eindruck machen Adelgreif
nannte sich „Schmalkilimundis”, „‚.Canamata , riedeborn KF lman-
lis Ridis gab Permeier se1ner Sprache eın wunderliches
Kleid Nie hat VO.  a ıhm un ach ihm sich einer SO seltsamer
Wortgebilde bedient, solche Wortungeheuer gebaut wIıe
Schon richtete e $ „der auf der neuzjionischen Jungdavidsburg
residierende andere Davidssohn und Salomosbruder . ‚„„.der
himmlisec| bestellte Weltgeneraloberstleutnant”, sıch eıne Kanzlei
ZU  - Anmeldung für die e1N, die se1ıne Jünger se1nN, dıe Eirstlinge
der Zeit werden wollten, für die „christkönigliche Iriumph-
gesellschaft”.

„Die miıt Kıngang gegenwärtigen nach Jesu christheiliger /Zionsgeburt
1631 Jahres durch den überhimmlisch-jerusalem-königlichen Geheimrats-
kammerschlüssel aut en eröffnete und ersten als ın der deutsch-
reichsgräflichen Ostiriesstadt FEmden nach prädestinat1ionsgew1sser Un-
tehlbarfürsichtigkeıt Ur schriftausgekündigten Letzt-Noach-Drittelias,
anderen davidfünfmonarchischen Generalrichter, eingerichtete Sozietäts-
kanzlei.“

]Die letztmonarchische Residenzstadt Nar ihm 1U nicht mehr
Amers{fort, sondern für die nächsten Jahre Emden

An seine alten Freunde schrieb Permeier von seiınem
Beruf, schickte ihnen J raktate, die verfaßt, Reichsexekutions-
feldhauptleute werben 13) Hat Jünger gefunden, Gefolgs-
leute, die durch se1ıne Niedrigkeit sich nıicht beiırren ließen, 1ın
Christiı Reiche mıt ihm herrschen wollten, hat eıne
sancta socıetas regalis, eine heilige gottes-königlich auserwählte
Gesellschaft des eW1S evangelisierten weltallgemeinen Triumph-
regımentes des letztoberrichtlichen Bluterlösungsherrn Jesu
Christi bilden können? Wie ar seıine Stellung ın Emden? Hat

13) KEinige Traktate selen genannt: Welt, Himmel, Gottes, dreı-
Tacher Angstport eiliger uUusse Davıds 2) Of{fftentlicher Bewels un
Warnungsvortrab wıder den arlan-photin-sozinianischen Seelmordgeıs
3) Verklär- der Auslegung des Sendbrieftes die altrömische Kirch-
gemeıiınde VO wahren Unterschied des Reiches (sottes und der Welt
4) Gottskaiserliches Oberachtedikt wıder den aukerı gewaltprächtigen
tyrannantichrist-pontixfixiexischen Petersgeıst. 5) Ediktsgeneral-
Briefspezilal-ıintimation der gottshimmel-majestätischen fünferzkönig-
lichen Generalreichsmonarchie ber alle Land- und W asserkreise dieser

zeitlichen Welt
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]1er wen1gstens etliche Getreue gehabt, die sıch seine Phan-

tastereıen gefallen Ließen? Wir wıssen CS nıcht Seine alten
Freunde, deren Anerkennung warb., schüttelten den Kopf.
Staunen, Mahnen, Warnen ıst ihre Antwort auftf seıne Zuschrif-
ten: Da entigegnet ihm aus Amersfort Hans VO Wolzogen, der
Vater des späteren reformierten Theologen, unter dem 3. Mai
1631

„Christliche 1€ sucht allezeit, w as bessert, und tut sıch nıcht
mıt hohen Reden herfür un: bemüht sich nıicht mıft remden Fragen,
wodurch 108808  E Zerstreuung erweckt wird Wer Christum 1eh hat, der
liebht auch se1ın OT, welches lst, daß WIT uUuNSs unter einander heben
Was wollen WIT 1e1 Iremde und der Schrift unbekannte Art reden
Türstellen, dadurch die Unschuldigen NUr verstört werden? Man bleibe
bei dem alten Unterricht und Vermahnung ZzuUu Liebe und Gottselig-
keit. Eın jeglıcher sehe auf seinen eru Wer w as Neues fürg1bt,
der prüfe seın selhst Werk, laß dem Glauben hnlich s£1. Sonst
werden die Stoppel verzehret werden. verstehe weıter nicht,. als
w as mMI1r von Christo, seinen Wohltaten, seinem heiligen Werk gesag!
wird, und daß und w1e WIT se1ıne achfolger Se1INn sollen. Eine andere
Stimme kenne ıch nıicht, w as sS1e auch VO  a Wunderdingen predigen mag

Seinen Brief VO' folgenden Juli, da ıhm meldet, daß
für iıhn Bücher aus Polen eingetroffen selen, ebenso Vo Kuh-
fuß Nürnberg un daß Salomo Ophry 15) seiınm Buch mıt den
Traktätlein VOoO  5 Hans enk un Christian Entfelder zurück-
gefiordet habe., daß ihm das sStetfe Wandern Z.Uu mühsam se1 und
zuvıel Unkosten eriordere, schließt mıt dem Wunsche:

„Der gütiıge Gott verleihe na  e! daß WIT allerseits bei vieler-
lei Anstoß dıe ahrheı nicht verseilen und nıcht lau ın FErforschunggöttlichen iıllens und Prüfung uUuNnseres Tuns, uch nıcht vVErTMESSECH,wandeln ın solchen Dingen, dıe uUuns hoch se1IN, un endlich nıcht
Er geil, eıtle Gedanken pflegen, erfunden werden, sondern unNns

14) Fine sehr chroffe Antwort erhielt VOoO Lüneburger Super-iıntendent. 1€e€ ben Anm
15) Wien, den Oktober 1638, Permeier Anton VO oecC.„Bitte 1 Nachricht, oh Salomo Ophry und übrige GunstbekannteIn Amsterdam noch eben, weil iıch Sa nıchts VOoNn ihnen höre.Zwar ist die Schuld fürnehmlich meın selbst, da ich schon Jange Zeıt

S} wenı ın Holland korrespondiert habe och habe ich der altenLiebaffe tıon n]ıemalen VETSCSSCNHN und immer ehoift, Gott werdemeınen Weg wlieder selbigen Ort etiwas naher dirıgiert aben,dahin Sonst meiıine Intention noch bleibet, zumal m1ıt den Evangeli-schen In diesen Landen Je länger je härter hä
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eINZIE und alleın ıhn halten und mıiıt UuUNseTEIM Nächsten treulıch
meinen. “

Als ihm dann Permeier wieder VO.  > seinem hohen Beruf, SE1-
Ner Mission geschrieben hatte, aßt sıch Oktober 1631
vernehmen:

AL des Herrn €MmMm fürhabendem Werk weıiß ich, weil iıch
nıcht fassen kann, nıcht viel S5Sasc Wenn mir’s der Herr ZU gu‚
halten wollte, w1e ich aus Lreuem Herzen seinem Besten me1lne,

wollte ich ihm meılıne Finfalt nıcht verhalten, daß In sıch selhst
einge und aus dem. daß das, W as bisher verho und Türgegeben,
nıcht erfolgt, w1e auch daß jedermann seinem ungewöhnlichen Vor-
en sıch stößt, auch fromme Herzen, abnehme und sıch erholete, obh
nıcht iwa solcher Reformationsprozeß unzeill1g. und selbst gesucht
und der Herr besser tate, wENN 1n selInem vorıgen Beruf der Kın-
samkeit bliebe, dadurch mıiıt F ürleu  ung sSe1INES gottseligen Wan-
dels mehreres erbauen und Frucht schaffen und sSe1in Gew1lssen und
Gemüt auch ıIn bessere Ruhe stellen werde. Ich chreib treuliıch und
wohlmeinend Eirreicht SeINE Wirkung, habe ich miıch dessen
erfreuen, verfängt nıcht. hab iıch geian, W as eın rechtschaffener
Freund chuldig 1st, und d1ie ahrheıt. WI1E mMır u EeTrZz ıst und

gut ich’s verstehe, dem Herrn nıicht verhalten. Der denn nıcht
anders aufnehmen oder mich darüber anteinden wird, ‚sondern viel-
mehr me1lıne Liebe und Freundschaft daraus 1eRen der ich das,
w as seinem “rom men der chaden dienen will, iıhm unverhohlen
nach (Gewissen seinem reiferen Nachdenken und Prüfung VOTI -

getiragen. Der gütige Gott regı]ere uUuns allerseıits UTrC seine nade,
daß WIT seınen heilıgen Wiıllen vollbringen, und ur Besserung
dient, befördern mögen.“

Permeier hat diese herzliche Mahnung doch nıcht gewürdigt,
w1€e Hans VO  S W olzogen CS wünschte, das Band zwischen den
alten Freunden Wäar für viele Jahre völlig zerschnitten #6)

16) rst Wien, den (Oktober 1658, schreibt Permeier wieder ein-
mal a Hans Wolzogen: O  aß iıch schon tliche Jahre meiınen
hochgeehrten Herrn miıt der WFeder stıll gestanden, ekenne ich WAäar
meıne chul weıß mich aber och ein1ıger wldrigen der üursatz-
lichen Intention dabei 1m. geringsten nıcht Pa entsinnen und mMu gleich-
Sanı gedenken, da ich VO einem höheren Wiıllen daran N fern
suspendiert worden. DerTr Pressburg habe ich für den Vetter ans
Ludwig (v Wolzo en) Briefe erhalten. ich ihm se1INeET, liehbhte
(„ott, tägliıchen An unft VO Prag und Dresden zustellen will. Er
meldet dann VoOn Forderungen, die Wolzogen 1n Osterreich noch
stünden. „Daß ich meıne hınterlassenen Bücher und Iruhen me1ınem
hoch eehrten Herrn Jan  E  o obgelassen, tue mıch für die bisherige
Beha tung dienstlich edanken  er
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Fın MIT nicht näher bekannter Matthäus Wolzogen. lJaßt sich
unter dem 19. März 1631 vernehmen:

„Herr Permeiler geht, WI1e I1ır geschrıieben, mıt einem
königlichen Ritterorden &L: dessen Generaltitel M1r geschickt. Er
selbst hat sıch ZU Hofkriegssekretär bestellen lassen. Meıine Fınfalt
1m göttlichen Wort 1äßt miıch > hohe Geheimnisse nıcht finden. IrTüb-
sal, ran gräusames Hinrichten autf der einen Seite, auftf der anderen
allerlei Irrtum, Verführung, ruchloses en sehe ich bei diesen etzten
/Zeiten wohl, aber VOoO  — goldener Regierung und eingebildetem glück-
selıgem Weltreich, da weıiß ich ın meıner Bıbel nıchts B tinden. Wenn
Christus 1ın seiner Herrlichkeit erscheinen wird, werden all dıe
Seinen daran teilnehmen. Es könnte nach. (‚ottes Belıeben wohl g_
schehen, daß aut diesen Krieg VOoO dem Jüngsten Tag noch i
un: Frieden sıch erzeigte, ber allem Ansehen nach mehr Ur schär{ife-
1K  b Probe der Auserwählten und Gläubigen, daß uch wohl eın heilıger
Davıd, 1 Kreuz beständig und unüberwindlich, unter den Wollüsten
hernach liegen und sıch Schau iragen möchte, als daß s1€e dergleichen
Reich Voxn Gericht uUun: Gerechtigkeit voll 1öblicher Tugenden ollten
ZU hoffen en Wenn 11218  — nıcht Tlieißig ın (zottes Wort liest und
seınen eıgenen edanken nachhängt, Tällt INna hernach 1ın solche Mei -
UNS: Da mas £1N jeder zusehen, auft welchen TUN! er baut un
welchen Lohn ZUu gewarten. Ich bereite miıch aus (‚ottes Gnade, mıt
( hrısto TELZT leiden Das Herrschen wird jener Welt schon folgen
DDer liebe Gott 1LDSs bald dahıin!“

Mit Florian Krause, der zuletzt a Rakow unter dem
5() August 1630 ihm geschrieben, hatte Permeier die Verbindung
verloren. Eın Brief. en ihm durch Aartın Ruar. den führen-
den sozinlanıschen heologen, hatte wollen zukommen lassen,
Wäar nicht 1n se1ıne Hände gelangt. Am März 1  I  \ da schon
in Berlin weılte, erkundigte sıch bei em wieder nach dem
Osten 17) gehenden Hans Ludwig von Wolzogen ach se1liner An-

1:2) Amersi{ort, den Februar 16553 Hans Wolzogen Kuh-
Iuß „.Herr Hans Ludwig hat sich ZU Frankfurt WESC Ungelegenheit
selbiıger gend, wWw1e€e erachten, nıcht lange authalten können.
rTreıhben VO ihm VO Dezember, dass Herr Sack, e€1Nn Schlesischer
VO Adel, ih miıt eıner SaNnzZch Familıe sich auf SE1N Gut, \
ın Polen hat, genannt Bobelwitz, auf ıne Zeit SCHOMMEN, 15
eiwa andere Gelegenheit ersiehet, e1nNn großes Freundstück, dessen
bei diesem Zustande wohl bedürftig Matthäus Wolzogen Der-
meıer unter em Oktober 1632 „Unser 1eber Herr Hans Ludwig
nımmt mıt den Seinen seinen Weg nach Schlesien und Polen (;‚ott
begleite iıhn ın (snaden und la iıhm. diese Reise nıcht allzuschwer
werden.“ Ausführlich berichtet über Wolzogen Bock 1m zweıten an
seıner Hıstorıa Antıtrıniıtarıorum.
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schrift. Aus Bobelwitz bei Meseritz schreibt iıhm dieser unter
dem Tolgenden al seiıne Briefe Krause 1U nach Danzig
Martin Voß 1n der Töpferstraße nächst dem Holzmarkte, Iso

den Schwiegervater Ruars, senden. Schon den 295 ließ
dann Permeier verschiedene Schriften mıt einem Beischreiben
nach Danzig abgehen. Die Antwort, die ihm Krause Juni
werden Jäßt, ıst lehrreich. Sie zeıgt, w1e Ina sıch auch 1m Osten

Permeier gestoßen, W1€e besonders auch Krause sich ıIn ih
nicht mehr hat finden können.

„Von dem Zustande des Herrn habe iıch bisher cschr WEN1Z (Gewisses
haben können, außer daß ich VO  S einem und anderen Ort unterschied-

Daher iıch olitlıche wunderbare Dinge VO  - dem Herrn erfahren.
gewünscht, etiwas Gewisses VO Herrn selber vernehmen, sowochl
seine Gesundheit und den anderen Zustand se1nes Lebens, als auch den
Ört, sıch ufhält. betreffend. bın berichtet worden, als
der Herr ıne Zeıtlang nıcht wohlauf SCWESCH und wWwWwar ın dergleichen
chwachheiten efallen, W1€ S1e VOT etlichen Jahren In Wien gehabt,
velches M1r sehr e1ıd SCWESCH, und hahbh iıch gewünscht, beim Herrn
gegenwärlıg se1ın und ihm 1n Se1Nner Schwachheit mıt yutem ate
beizustehen. Aber der unsch ist umsonst SCWESEN. Hätte SErN dem
Herrn auch geschrieben, ber ich habe nıicht können wI1ssen, ich
die Briefe iınschicken müßte. Man hat VO!' Herrn gesagT, bald daß

1Mm Nıederlande herumziehe, bald: da ß Iın Österreich Sel,. bald
daß sıch 1Ns arlsba seiner Gesundheit halben begeben Hab
also mussen den Herrn dem Schutz und der treuen väaterlichen Für-
e des Höchsten befehlen Es hat auch der err wunderbare Titul
etlicher TIraktätlein und Auszug etlicher Prophezeihungen und göttlicher
Oiffenbarungen seinem Schreiben beigefügt, W iıch miıt großer
Mühe kaum habe verstehen können, gcCch der ungewöhnlichen und
sehr wunderlichen und dunkel komponierten langen deutschen W örter,
die noch n1€e in dieser Sprache sınd erhöret worden. Aus denselben
Jıtuln vernehme ich, daß wıeder iıne Sozijetät In Deutschland
vorhanden, deren Primarius So. J1raktätlein geschrieben.
demnach die JIraktätlein selbst sehen und lesen, ob ich, W as auch M1r
nützlich, aQuUus ihnen lernen möchte. Vom Autor waıll ich noch nıchts
urteılen, bıs iıch mehreren Grund seiner Vokation un mts halber
erfahre, wıewohl Aaus den Tituln, WE derselbe Primarius siıch P

schreibt, dergleichen 11 keiner der Männer Gottes und VO  e Gott
gesandten, auch durch seinen Geist getriebenen Propheten jemals g'‚
braucht, erscheinen wall, als WEeNnNn sıch seiner Person halben auch
mehr e1INDL.  S als wohl Erbauung der irrıgen und 1n ihren Sınnen
schon SCNUSSAM zerstreuten Menschen vonnoten se1ın kann. Noch sehe
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ich ZUT Zeit nıcht, Wäd:  N für einen besseren TUn dieser Autor seiner
seltsamen un unerhörten 11 halben en könne, als der-

yJeichen andere VOoOrT ihm der ihrıgen gehabt, da S1E sıch auch sehr große
Dinge zugeschrıieben, als jegler, der sıch den König avl genann(T,
und tiefel, der S1on und wWweIlss nıcht w as mehr hatte heißen wollen,
und dergleichen andere mehr, welche alle eiwas Besonderes und Großes
VOoO sıch selbst gehalten und be1 anderen Leuten dafür angesehen sSeIN
wollten.“

Als ihm annn Permeier AÄugust 63 a us Berlin schrieb,
daß selber der Primarius der NECUEN Sozietät sel, und seıner
Zukunftserwartung Ausdruck gab, antwortete ihm Krause
A0 September:

„Der Herr hoffet, daß gyleich W1€e VOor 1600 Jahren der (seist Christi
durch dıe Apostel und ber alle Vernunfit durchgedrungen und SEIN
Ziel be1 den Menschen erreicht hat,; also solle ihm auch anjetzo
nıicht fehlen. Welches iıch mıt dem Herrn also Daß aber der
Herr die großen künftigen Dinge gEW1ISSE Zeıt, (Irt und Person
bindet, und WI1e eigentlich zugehen soll, nıcht alleın beschreibt, SO1MN-
dern atıch als der oberste Direktor eines SO eroken und göttlichen
Werkes anordnen und nach seinem Sinn richten vermeınt, ich
für einen Fehler, VO  z} menschlı  er Schwachheit herrührend.“

Iso auch dieser alte Freund hat mild, aber entschieden Per-
meı1ers AÄnspruch abgelehnt, ihm die Gefolgschaft versagt. iıcht
mınder die anderen, eın Lazarus Henckel In Tarnowitz, Berin-
SCFI In Preßburg, Johann Sack un Anton van Hoeck IN Amester-
dam Keiner hat ihm den Titel Primarıius, el wenıger eiInen
noch höheren, gewährt, keiner auf se1ıne Sozijetät JE irgendwie
Bezug CNM. Sie haben S1E sich un seine hohen Ansprüche
gefallen lassen. w1€e 199838 die Schrullen un: Absonderlichkeiten
eınes Freundes riragt Auch die Weigelianer In der Mark
Brandenburg, die 16392 ff iın Berlin kennen lernte un!: die ihn
schätzten, Lorenz Grammendorf. antaleon Lrappe, Joachim
Betke, Andreas etrius, weıt s1e auch voll enthusiastischer.
chiliastischer Hoffnungen WAarch, haben ihn lediglich als Freund
gewertet, nıcht als Davıdssohn. nıcht als ıIn ott hochgeborenen
Fürsten, Erzbischof un Weltdirektor. Lst seıne sancta socıetas
regalis überhaupt Je Wirklichkeit geworden, haben sıch einer
solchen mıft ihm 'etliche Anhänger, die ler oder da doch gefun-
den haben könnte, zusammengeschlossen? Auch nıicht das geringste
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Zeugnis liegt dafür VOor s Permeier ıst seıt sSeINeETr uückkehr
nach Osterreich 1636 auch zurückhaltender In seıinen Ansprüchen
geworden, hat VO  _ seiner christköniglichen riumphgesellschaft
nıcht mehr gesprochen, reilich aber auch noch 1643, da aut
Beringers Betreiben Arndts Postille hatte drucken lassen, Nu

s1ı1e SCIN 1n jedermanns Händen gesehen hätte un davon die
VO  e iıhm schon 1ın den ZWanzıger Jahren ersehnte relig1iöse un:
kirchliche Frneuerung, dIie altluther-arndtsche Kraftreforma-
tion. erwartete, siıch einmal unterzeichnet: „Niederdeutscher
Oberbeisitzer der fünfmonarchischen Hof- un Landrechten.“ Er
erwartete also auch damals noch In dem erhofften Friedensreiche,
der üuünften Monarchie, die dem Sturze Babels folgen sollte,
einen besonderen Ehrenplatz.

och mussen WIT der Bemühungen Permeiers 1n Emden U1

Drucklegung der Schriften Jakob Böhmes gedenken. Er schrieh
deshalh nach Amsterdam Matthias Wiesener, Anton Va Hoeck
un!: Johann Sack Letzterer machte den Druck, w1€e se1in Brie{f
VoOoOm Juni 1631 zeıgt, VO  > eınem Zuschuß Qaus Fmden abhängig:

„S5ind In Emden christgläubige Herzen und Liebhaber der Böhmi-
schen Schriften vorhanden. we gemeınt, diıesen Sachen beförder-
ıch ZU erscheinen, und solches ıIn Druck befördern helfen wollen,
wolle der Herr mMır hierin S: vıel gratifizieren und denjenigen SuTl-herzigen 1ebhabern der Schriften unbeschwert christfreundlich
deuten, daß S1E M1ır und meınem Bruder als uch Liebhabern der
Schriften als dıie UU schon deswegen, doch mıt ılf und Vorschuh
guter Leute viel Ssum ptus spendiert und die Presse mit em
Zubehör seizen und verfertigen lassen) behilflich hlerzu erscheinen
mögen, und das, W as S1C darauf wenden gemeıint, uns, die WI1IT hıer
7E Holland vielfältig hintergangen und auch nunmehr dies Werk, uNs
nach Notdurft hlervon ZU erhalten, angefangen, VOT anderen Druckern,
die doch ihre gyute Nahrung und reichlich Auskommen schon en
als eın ( hrist dem anderen gygonnen wollen. Sintemal WIT uL SCIHakkommodieren wollen und für denselben Preis, da eın anderer

18) Freund Joh Sack 1n Amsterdam hat TST 1mMm rühjahr 1531UrC| e1iNn Schreiben Permeilers VOoONn der eti
TNOINMEN., In se1lner Antwort VO Juni emerkt in einem Nach-
Ta  © „Möchte auch ohl herzlich 9 s fern dem Herrn, als ich
nıcht zweifle, die In selinem Schreiben gemeldete Fraternıtät sancta

1 € - S u ekannt, eiwas Bericht davon vernehmen. Bedanke
mich dienstlich der übersendeten Tituls Abschriften, uch der Vorrede
der Reformationsschrift.“
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umzudrucken willens ist, auch O'  ern drucken. Den Josephum
betreifend, den WIT schon angefangen, haben etliche

gutherzige Leute das eld dazu hıer vorgeschossen, nämlich. den Satz
und rucklohn, w1€e uch das Papıer kaufen. Wenn sıch 1U  — nach
dem Wıllen (Gottes Emden auch, W 1€ der Herr gedenkt, solche Lieb-
haber tinden wollen, die das Vorhergehende Vo -

auch verlegen wollen und das Papıer, Satz- Drucklohn ezahlen, sähe
ich s herzlich SCIN. Sonst ich, werden sıch ohl yutherzıige
Leute hler W1€e auch anderer Orte finden, wWw1e ich denn aıuch schon
etlichen deswegen geschrieben, hilerzu eın jeder nach se1iner Gelegen-
eıt befindlich se1n wird, und ich bin erbötig, daß, ın dıe Fxemplare
verkauft se1ın werden, ihnen das vorgeschossene Geld entweder allem
ank wieder P geben der Kxemplare dafür jefern. oder S1€e

verlegen und uNSs UuNseTECN Drucklohn gle1 anderen uckern geben
und die Kxemplare siıch .nehmen und damıt nach ihrem Getallen
diısponieren wollen, sınd WIT auch zufirieden. Bitte nochmals, der Herr
als meın christlıcher Freund WO A4auUus christlicher Liebe solches
beschwert aut sich nehmen und MIr nebst meınem Bruder hıerzu
beförderlich erscheinen. Im Kall aber eın anderer en allda
s1e sollte befördern un: sS1e gedruckt würden, würd
groker se1n, weil WIT schon nunmehr ın solche Unkosten
deswegen gesteckt un alle schon vorhanden, uch das
1Nne€e Traktätlein schon angefangen.“”

ber 1n Fmden doch eın Roden für den deutschen Phi-
osophen. Als dessen Handschriften eintraien, fanden S1e nıicht
die von Permeier erhoffte Wertschätzung. Kleinlaut, ]  allı  T ] und
argerlich meldet's A Anton VOo  > Hoeck ın Amsterdam:

„Des se[ me eingebundene Schritften sind ur den bekannten
Schiffer meiınem Wırt Lonis Jansen allhie richtig eingelieiert worden.

S1e inzwischen ıIn guter Verwahrung beruhen., bıs sıch iwa (365
legenheit derentwegen finden möchte, den Fıgentümern ein1gen Vorteıl
dadurch machen, wiewohl noch anz keine Apparenz dessen VOL-
handen er auch miıt der Kommunikation der Gemeinmachung
solcher Bücher Jlang st1il gehalten wird. Denn ob 'Wa etliche Leute
aUus naturangeborener Kurlosität dort und da elbige begucken möchten,
werden doch ungezweılelt die wenıgsten etwas daran WaßSCH, das den
Verlag drucken oder dem Wiesener einen Gewinn davon ausiruge.
Zumal an nıicht WwenNn1g desiderIiert, dass mehr edachte Bücher nıicht
das Orıiginal oder des Böhme eıgene Handschrift und noch dazu
vielen Orten inkorrekt geschrieben se1N, SO laß nıcht allerdings sicher
darauf ZzuUuU fußen ware. Meinesteils weiftle ich nicht, WENnN etliche
rosenkreuzerische Goldbrüder ihren alchimistwinklischen Schmelztigel
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diesen böhmischen Schriften mıt ungarischer Laps oder Narren-
tinktur gewiß ZU erfüllen wüßten, würden S1E geschwind zufahren und
durch Verkauf ihrer Häuser der cdieseallen anderen Kıgentums
schwarze Bu  stabenperl! samıt ihrem weıißen Papierfeld 111 sıch zZuUu

bringen mühsam nachfragen. Aber das vermeınte Parergon nıcht
Jolget, kann leichtlich das prätendierte Ergon uch seınen Wohlgeschmac
damıt verlıeren, als darum ohne das nıe ernstlich zZu tun gewesen.“

Als Gustav Adolf die Kaiserlichen bei Breitenfeld geschlagen
hatte, drängte Permeier. den großen Ereignissen näher
se1N. Er verließ Fmden und KINg ber Lüneburg 19)‚ WIT ihn
1mM Winter 1631 sehen, ach Berlin, damals bis VOT kurzem
auch Gifftheil geweilt hatte. Im Herbst 1636 begab siıch ach
Wien nd on 1eTr ZULC Drucklegung der rndtschen Postille 1
Herbhst 1641 ber Nürnberg, Regensburg ach Frankfurt a.,

Die Postille Z.u vertreiben, 1eß 642/473 zahlreiche Prospekte
ausgehen, die aber WCSCH ihres entsetzlichen Deutsch, das einen
Freund Beringer tief bekümmerte, wen1g Leser gefunden, den
Absatz aum gefördert haben werden. Im August nd Septem-
ber 16.  S sehen WIT ihn 1n Hamburg und Bremen, vielleicht hat
CT dann auch och einmal Emden, die Stadt seiner Sozietätskanz-
lei, aufgesucht. Sein ehemaliger Wiırt lonys Jansen hatte ihm
geschrieben, daß (Afftheil 20) In Kmden weile 21) Haben sıch
beide Schwärmer 1ın FEmden getroffen und wW1€e mogen s1e ihre
Ansprüche gegeneinander geltend gemacht haben?

19) Lüneburg, den Dezember 631 ersucht Permeier den Super-intendenten der Stadt für ine bessere Versorgung der Armen und
besonders der Obdachlosen Dorge A tragen. Er habe einen otkranken
In der Winterkälte auf der Straße liegen gefunden.

20) In selner Studıie „Zum stischen deparatismus des Jahr-hunderts‘“‘ ın der Zeıitschrift für irchengeschichte 19929 ff zahlt
el dıe Bezeugun Gifftheils auft Übersehen hat AT T

theils Wort die Stadt önıgsberg, das seıt 200 Jahren 1n den
Unschuldigen Nachrichten 1753 gedruckt vorliegt.

21) mden, den September 1644 JTonys Jansen Permeier:
„Ehrsamer, heber Freund. angenehmes Schreiben VO Septem-
ber ist MI1r VON dem Boten zZzu Dank geworden, daraus Sar
eibesschwachheit verstanden. Gifftheil befindet sıch noch Ur Zeıt
q] 1€, hab iıhm Euren ruß w1e dann auch den riel, W1€e lautet,
fürgelesen, welcher ich gedenke VO iıhm selbst schrift- oder mündlıch
soll beantwortet werden.“ In einem der ihm zZUgESANSCHNEN FExemplare
der Arndtschen Postille hätten wel Bogen efehlt Aus Amsterdam
habe ihm Anton VO Hoec eschrieben, daß eın PostillenexemplarBeyverland für sechs Taler zugestellt habe
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Beılagen.
Permeiler Hans Ludwig VOoln W olzogen.

ur meıne Heder 1ST die Partel, der VOT allen anderen
hängıg, ıhrer Lehr un prätendierten Religıon nach als 1Nn€ erzantı-
christische Teuftfelsrott und grundschädlichste Hauptketzereı 1m Namen
meılınes Oberherren VOLT gemeiner Welt allbereıt deklarıert, un soll
auych Terner solche Meiınung aut sS1€e hıs SE Abgrund der Höllen hoffent-
ıch miıt überflüssiger Kralfit und Wirkung also verteildigt werden. Daher
mas sıch Herr Hans Ludwig 1LUF Sar wohl prüfen, w essecnhn ihn sSein
(Gewı1ssen tür jetzt un künftig nach der Wahrheit überzeuget und
mıt welchem eıl ers diesorts sıchersten halten könne Der Herr
weiß besten, W1€ weıt sich e Mängel beı se1ıner scheinehrbaren
Bruderschalit erstrecken und w1e ich nıichts destowenıger der allgeme1-
NC  — christlichen Liebschuldigkeit als auch sonst menschlicher Billigkeitn n D  _3 E  —_3 S nach ihr (sutes VOo außerlichen Sitten un:' Diszıplın lobwürdig rheben
helfen, Ja be1 ihrem verdächtigsten Ort und Gemeinschafit miıtten untier
ihren Hauptwidersachern aut meıne e1bs- und Lebensgefahr viel aufi-
rıchtiger als iıhre wirklichen Mitglieder selbst ohne Scheu bekannt,:
welches ich Iso noch unverändert kontinulere, ja nıcht anders tun kann
noch soll A ber DU die göttlich vorbehaltene Zeıt benebenst erfordert,
dal 111a nıcht alleın das (Gute gebührlich rühme, sondern auch das
Böse den mancherlei neupharisäischen Schlangenzüchten OIiTenDar-
lıch entdecken und Z Gericht alls Licht bringen muß, damıt C hrısto
se1ine himmelwahrleg1itimierten Reichsgenossen un dem Teuftel auch
eın bescheidener Teıl nach un: nach Je mehr und mehr das
Fnde aller Dınge bekanntlıch zugezeichnet und der reine Weizen Vo

den Miıstspreuern aut der Fegtenne desto üglıcher gesiebt un: ent-
schieden werden könne, wird aus solchem Werk tTür siıch selbst
schon KeENUSSAaAIM herfürblicken, AL heimlichen [Diebs- und Mörder-
gesellschaft mıt des Herzens Anhang gehör1g, der dagegen in des Herrn
amen ZU rechten Ernte beruftfen und geschickte an VO  — iıhm
bekommen habe Mıt meınes Herrn Person bleibt e  Cn miıch ım
alten Verstande und o  e:; WIT werden hne fremde Dolmetschung noch
wohl ferner einander vernehmen können. Wäre mıt seInNnemM Vetter
auch also beschaffen und solcher fürnehmlich be1 etzter Zusammen-

]

un keıin Spötter erIiunden worden, der meiınem Himmelsherrn selnen
vorıgen Knecht Lutherum für einen insanrationiolisierten groben (se:“ a W A A E V AAA A — sellen als untüchtig verleugnet, den nachgefolgten Irommen Arndt für
einen einfältigen alten Kalmeuser und unruarciceronpolitisierten 1raum-
spekulanten, miıch ber erst recht für den letztarmen und elendgeplagtéfif
dessen Ehre VOoO  S (ott ur die hinvexierenden Phantastgrillen aller-
se1ts ıIn au oxelegt, ex1istıimı1ert, daran meıinesteıls nıcht g' -

Oar ö a Eı fehlet, alleın den anderwärts annektierten Nebentext 1n Propheten

-a D ET S ı a
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nıcht wohl m1tobserviert, könnte, 5SasS 1ch. dem SaNzZen Handel
Zzwıschen uUuNSs leichtlıch abgeholien werden. Bei melner alt- und NEU-
schätzigen Schleudertasche ottlob viel Vorrat VO  w} meiınem Erbgrafen
Davıdsvater hıinterlegt verlassen, daß ich einen arlanıschen Hellfuchsen
der desselbigengleichen (wenn sSe1In Pelz gle1 mıiıt altjährigen Lst>
haaren dicht übersticket und sıch solcher 1nN€ SaNzZz sıcher vermeiıinte
aßgrube syllogıstförmlich lügenfest verzäunet) mıiıt meınem scharfen
Wahrheitspfeil 5  M peneirant jederzeit erreichen miıch leicht-
ıch gEITAUE. Daneben weıl meın Brüder Salomo den Weisheitskammer-
Vorrat VOT diesem nicht Sanz konsumiert, sondern MIr noch
soviel ZU künftigen Notdurft reserviert. da iıch mittels dessen hen

woAal, nıcht viel grundhafiter, als eın socinlanchristethikanischer
und mıt scheinprätendierten rminiansfedern habilitierter Reforma-
tLonSspolıtikus ersinnen kann, W1e mMan

rempublıcam OVQa reformatam unıvyrersalem
Iundieren, LIovlieren, augleren, stabilieren und konservieren mOoge, als
ist keineswegs VO  — nOten, VO  b dergleichen Regimentsform ıiıne Vorkopei
Vvon den Lugdun-Batlateinischen-ABCtafelprofessoren der ihren haag-stuhlischen Patronis acquırieren. Denn gle1l W1€E meın Vater selbst
unter freier Himmelswohnung hinter den Schafen (da vielleicht
n]ıemals die Universität Jerusalem vorher betreten) vıel absonder-
iche Griffe auft der Laute künstlich erlernet, die andere königlicheSaulshelden Hof nıcht Iso geschicklich im1ıtieren können, also hab
ich auch die Erforschung meıner Reichskunst mıt nıchten bis hıeher
noch autf die hohe Schule Rakow (davon Ihre GGnaden, Herr Hans
Ludwig gleichsam durch NCUEC Geburt elehrt und überwitzig ab-
gefilogen) versparel, sondern noch lang ZUVOT gewußRt, ja (wenn mensch-
liches Rühmen keine JLorheit wäre) in Wahrheit mı1ıt meınem 1D-
oder zehnjährigen er allbereit ziemlicher Maßen ın mır befunden.
W1€e die Welt VO  > dem Himmel regıert und nach sıch SCZOSECHN werde.

Fmden, den Maı 1631

IL Johann Permeier den Rat Emdens
KEhrenfeste, gelehrte, politweise Herren und Freunde Mein wohl-

genelıgter Wille neben heilglückseligem Tag UV' Georg Zimmermann.,der calyıinischen Keligionspartei eiferwirkliches Religionsmitglied, ISt
ungefähr VOoOor ehn Jahren., da als CWESCHer Schulrektor Marburg
QUuUs göttlicher Gewissensanregung die jeichtfertigen Hurenbücher und
poetheidnischen Fabelsprüche der christnamigen Klaßjugend wıder die
heılig-evangelische Ernstwahrheit nıcht länger profitieren der Hür-
lesen wollen und beinebens selbigen Landsörtern u  = ihrer mancherlei
schwerbegangenen Sünden wiıllen das wohlverdiente Zorngericht (SO bald
darauf A erfüllet und der est ferner unftfehlbar noch vorbehalten)
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über dıe stetigen Warnungspredigten auch extraordinarıwels angekün-
dıgt, VOoO  - dem damaligen dort grassierenden zorngiltig auigeblasenen
schriftgelehr pharisälschen ÖUttergezücht wıder himmelgöttliches C hrist-
recht un Nächstenliebsbilligkeit teufelsrachgier1g verfolgt worden, der
sıch arüber inzwıschen hero be] meınen Iutherischen saubrüdern
melst jahrelang Hamburg aufigehalten, welche ihm ohne Ansehen
der menschgedichten Artıkelopinion gJeichwohl sovıel Raum und Licenz
fort und fort verstattel, daß be1 ihrer reichen Mannstafel IM eD1-
kurerei-dickgekochten Freßmus dort und da eın entfallenes Bröcklein
auisammeln und, iıhm SONsten uch VOoO anderen chrıistlichen Privat-
leuten auf Unterhalt unterschiedlich zugeworlfen, 1n seiner unversioOr-
ien Wohnungsruhe genießen mögen. Als orn E ber jJüngstlich In seinem
Herzen (um daß WIT nunmehr ehest elbıge süuündvolle Großstadt über
allbereıt verstrichenen hundertjährıgen Bußtermin vermOoge
hıimmelsententioniert beihabenden Gerichtsinstruktion durch hohe
Kriegsgewalt VO allen ihren Weltfreiheiten ın die außerste Dienst-
barkeıt SUPpprıimleren der verharrlichen Ungehorsam nach dem
magdeburgischen orbildsexempe ıIn die Asche redigleren lassen sollen
und müssen) VOoO GoH vorgewarnet und Z Fürabzug ermahnet I
den, daß dahero sıch nach seinem gJeichsam sodomitischen Ausgang
inzwıschen VOoO  — dort bıs hıerher 1n salyum begeben und lang
ın der kontinuierlichen Christgedul allda verharren wollen, bis 1hm
In Holland der anderwärts die huldwohlgefällige Erbarmungsdirektion
des Allerhöchsten £e1in mehr bequemli  €S Miıttel seiner Ur mıt
Gnaden fürscheinen Jässet, auch inmiıttels dıe hiesigen reiormiertnamigen
Konsistorlalen christgebührlıch ersucht. daß durch gemeıne Hiltfe ıhm
als einem mit dem en geplagten LastjJob und leibsarmen Kreuzlazaro
von der Hand Gottes inwendig und 5ußerlich drangselig berührten
Christschüler dıe liebnächstischen Behilfshände In etwas ZUT notserforder-
lichen Leibsnahrung unterlehnt werden möchten, ist ihm Isbald dar-
über durch den Büchsenmeister beim e ıtem Johann VO  u Lar
un W12€ die übrigen Namen en, ernstlicher eschel1 solchergestalt
intimiert worden, weil i mıt eıgenen Miıtteln ZU  b Unterhaltung nicht

versehen, hiesige Stadt mıt erstem samıt den deinigen Zzu

TrTaumen und siıch nach an oder WO sonsten WI1SSe, unverzüglıch
VO dannen ZU begeben Wann ich denn VO me1ıiner kleinen 1inds-
jugend auft ınNne andere theologıam misericordıae

h VO heiligen Gelst erlernet: un nach ausdrück-
liıchem Buchstabbeweis melınes EW1g höchstgeehrten Herrn Bruders noch
Vor 1600 Jahren endgericht-scharfheilig-evangelisirten Notgebotsregeln
nıemals meıine übernotdürftigen Leibskleider, Spel1s und ran viel
wenıger eiN1S fürvorrätliches (Gold un Sılber Tür des armverlassenen
Mitnächsten bıllıge Bedüriftigung mit einem guten (Jew1ssen den
allsichtigen Ernstaugen (Gottes verschließen können. Ja vielmals Sar
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meın Leib und Leben Aus solchem Liebtrieb ıIn (Gefahr gutwillig T-
seizen mussen, Qus welcher Wahreigenschaft derowegen auch sovıel
desto mehr schmerzhafitige Berührung In meiınem Christgemüt mpfind-
lich sıch erregel, daß der gute uhm, ich N hıesiger Stadt Emden
er Schutzordnung, unpartelischen Liebwerken, treundlichem AUT-
nehmen und Beherbergung der törderist reinchristlichen Wahr-
heıitseifer notleidenden F remdlingen sowohl 1n meınem hochadelreichen,
der eit selbst kaliserlich besitzenden Vaterland als Ssonsten abgelege-
ND€  an| Orten s  n vielerlei vornehme und andere Leute hın und wıeder
schon langwierig mıt wohlgeneigter Huldaffektion geführet und bei-
nebens aUSs me1ınem christsinnigen Gemütsbeifall dagegen allerlel
Gutes VO göttlıchen Gnaden au f orthin ihreitwegen gleichsam prasa-
gıert, UTrCH derleı mıt dem Herzen gottverleugnende schwere Missetat
und iyranneıigestalte Unbarmherzigkeit, VO  — keinem JTürken oder
sSonst christungläubiggerechneten vernünftigen Weltgeschöpf, vielweniger
aber VO heilsevangeli-namführenden und noch dazu reilormations-
berühmten Kirchgliedern ohne ehrenverletzliche Schmach nachzureden,
auf einmal W asser gemacht, und iıch diesorts nicht allein VOTLT g‘ -
meıner S sondern auch 1n D 1 € meı1ner christköniglichen Refor-
matıonsmitgesellschaft als e1in offenbarer Lügner mıt Schanden bekleidet
werden solle. Als habe ich sowohl der göttlichen Gerechtigkeit als meıliner
Liebschuld halber keineswegs unterlassen können, die Herren in diesem
Falle ihrer obliegenden Christgebühr wohlmeinend erinnern, und
weıl ohne das ar nıcht ZU glauben, daß eın grobes Übersehen und
Unweisheit VO  mn} einem gesamten Magistrat oder an Stadtgemeine
repräsentierenden hergeflossen sel, 1n ermahnen.,
daß kraft dero obrıgkeitlicher Rechtsverordnung hiıinfüro solche Inso-
entien (SO nıicht den degen, sondern Fluch VO  u} (;sott nach siıch zıiehen
pflegen verhütet und des Herrn KRechtarme, welche des Almosens VO  —>
anderen würdıg und benötiget Sse1N, nicht allein der auswendigen
Nasenstirn, sondern aus dem innerlichen Grundzeugnis ihres eTZENS
und  schriftspezifizierten Christeigenschaften seligkeitsglaubweislich g'_
prüfet und 160881 geziemendem Unterschied ın Obacht ZENOMMEN werden.
Gegen solche Liebeswerksbilligkeit, allein ın Mitteilung %  D wochen-
un {elertägigen bei der vornehmsten Stadtgemeinde angehängten Gold-,
Silber- und Kleiderschmuckes unnotwendigen Überflusses beruht, bın
Ich erbietig, auch den geringsten VO  S Eurer Religionspartei wahrer
Christgerechtigkeit wıllen verhafteten Nebenmenschen (ungeachtet aller
und jeder pfiäffisch beigeschmiedeter, lauter fleischlichen Zwaiespalt VeI-
ursachenden Opinionsartikel) mıt der erforderlichen Blutschärfe nach
recht eifriger Christenart erledigen helfen Verbleibe demnach auch
1m übrıgen der Herren Liebfreund allezeit Johann Permeier.

mden, den A Juli 1631
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17 ohann Permeier seinen Bruder Sigmund.
Mit christbrüderlichem Gegengruß und allem Heilwunsch Gottes,

auch Neberbietung bester Möglichkeit Auf Dein Briefel VO August
aus Wien, mM1r Jüngsthin allhie zukommen, P  m antwortlichen Nach-
richt, heber Bruder, nach Kürze Ssoviel, daß €l Herren Wolzogen
samt deren Familien neben I1r VOT einem Jahre fast 1n bendem-
selbigen Monat. W1€ König Gustavus mıt seinem Kriegsvolk in den
deutschen Reichsgrenzen ankommen, nach Voliendung NS sehr
beschwerlichen Weitreise Amersfort, 1m Utrecht gelegen, ottlob
glücklich erreichet und aselbs einem gesunden, trockenen, lustigen
und stillen Ort bıs auft CTAUMETIE Fortsetzung uUuNsSseTtTeT übriıgensammengehabten Löblichen Intention Interimswohnung angerichtet
en Und weıl WI1Tr ZU  I Abkürzung der Seereise uUunNnseTeEnN Weg
Hamburg nach Holland hler über Emden SCHOMMEN, hat sıch die
Occasion dabei selbst Lürgetragen, den Prüfungsanfang der unterschied-
Llichen Religionsparteien halber allda machen. Da die Herren dann
ıcht unterlassen, ohne Ansehen iıhres höheren tandes mıt besonderem
Kifer und christgeziemender Humiulıität darüber ich selber gleichsambefremdet War) allerersten der mennoniıtischen Gemeine (um das
sıch dıese Leute nächsten Christo legıtimieren und darum
andere Religionsparteien als Gottserbunwürdige VoNn der Kirchen aus-
schließBen wollen) alle christbrüderliche Gemeinschaft und sonderbare
ATfftfektion, uch ersprießlichste Liebesdienste nach ihrem besten Bei-
wohnungsvermögen der öttlıch empfangenen Gaben frei öffentlich
un mit recht bequemer Manier Te anzupräsentleren, welche
aber bald über solche ungewöhnliche Begrüßung bestürzt worden und
ın Beisorg geraten, daß geroße Fısche 1n ıhrem eiher mıiıt der
Zeit eiwa Sar viel W asser al sıch ziehen oder weniıgstens Z einer
Verstörung der übrigen Ruhestand auf einen der anderen Zuschwall
Ursach anbringen möchten. Derowegen S1e siıch fürderlichst miıt dem
Krebsschritt salvieren getrachtet, und weıl gJe1 stracks durch iıhr
S  €es Umftforschen des Herrn Hans Ludwig Socinlanismus iın ı1ne
SUSPICION daneben ausgebrochen, haben sS1e ihnen solchen einem
sonderlichen Behelfsvorteil (£) des ılligen Abscheus merklich ZUSCZ0OSENund diese Vermutung ferner 1n Westiriesland und Holland und ander-
waäarts ruchbar gemacht, Iso daß WIT hierüber uch selbiger Orten
ihren Gemeinen auftf erste Besprechung mehrers gefahrverdächtig als
nutzbequemlich fürgeschienen, bis WIT demnach SCHUSSam durchläutert
befunden, WI1Ie dieses unkrautsamige rtrvolk insgemeı1n meılstens
ın lauter Geiz, Wucher und SOrg der Nahrung, uch anderen eGT-
derbten Fleischwollüsten (um daß S1E ohne alle ag der Kriegs-
und Regimentsbekümmerung das allerruhigste Leben unter anderer
Leute Sicherheitsschutz genleßen) fast ın den 1Iod begraben liegt und
weder geistliche noch weltliche tudien, prachen und Künste weıter
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Tür tauglıch erachtet, als So alleiın Ü gemeldeten stinkenden (Je17-
abgöttereı und profitsnährhaiten Eintragsvorteil leibsehrsam-lebnützlich
können applıziert werden. Und obwohl War wWwI1e unter allen anderen
Parteijen vıiel Iromme Chrısten und Ewigkeitsleben-nachtrachter sıch
dornrosenhait Adabe1 befinden. welche UNSeTEN dem rechten Christentum
nıcht wenıg nutzsprießlichen OIS!  ag M  n allen Vorschub geleistet
hätten., SEIN doch dieses w1e SONST gemeiniglıch diejen1ıgen, (sott
der Herr mıt Fleiß Z üglı  en TO der Mitnächsten VO  S allen
Miıtteln gJeichsam en daß alleın deren guter Wiılle und Begierde
für das Werk selbst ZU Kontento muß AaNSECNOMMEN werden. Dem-
nach und weıl noch absonderlich Herr Hans Ludwig Wolzogen sowochl
VON seiner Opinionszunft au olen als auch VO  = Hamburg eKom-
mendationsbriefe SEWISSE Principalfratres und Gemeinschaftsdirek-
toren, fürnehmlich der armınlanıschen Sekte (welche 1U mehrenteils
1mM anzcCch niederländischen Unionskreise dem tiefstverfluchten CTZ-

antıchristischen Arıanismo zugleich verborgen anhängig) zugelan, mıt
sıch hinübergebracht, habhb ich iıhm Aaus unpartelscher Christliebe und
daß mır noch damals w1e vorhın me1n ebelang ein1ıger Gedanke N1ıe

Siınn kommen, solche ParteI iıne wirkliche Refutationsfieder
weltoffenbarlich anzufassen) sofern nıcht verhinderlich in Weg stehen
wollen, be1i ıhnen selber der durch iıhre Assıstenz für sıch und dıie
Seinigen allen Nebenbehelf (zuma dessen n der beihabenden
großen vamıilie ohl benötigt) außerlich nach Möglichkeit mıt gyOL-
liıchem Zulaß erfolgen, allein mı1r neben seinem. Herrn Vetter (um
as zuwiıder meınem mıt iıhm etztes Mal iın Polen gemachten Bunds-
veranlaß ungezwelfelt vielleicht aus hinterrücks neugeitanem Angelöb-
N1Ss bei den Seinigen der Ta der ihm ihresteils Talsch-einpersuadierten
Reformationsbehebung etwas zuvıel parte1usch und des Luther sel.
Lehrpunkte gleichsam verächtlich oder spöttısch sich us überwitzıger
Vernunftskunst bewiesen) dieses In allweg vorbe.  en, für alle Jugend,

1ın HSCTE gesamte Sprachkunst und Christdisziplinskollegium
Leiden, Amersi{ort oder anderwärts anvertraut werden möchte, unserell
christrealen Gewissenskredit 7, interponieren un CI, Herr Hans
Ludwig, seinesteils etwas Verdä  iges ın extraordinarı-
wWwEeIS beiführen wollte, solches gänzlich 7U removıeren und abzuhalten.
Als sıch aber das Werk sıch selbst VO Zeit Zeit wiıider Verhoffen
allenthalben sperreie und wenIıg eine als andere Partei der holland-
nıederquäkenden Meerbrüder uNs drei österreich hochdeuts  en
Federfechtern einN1geESs eiallen irugen, sondern hingegen hne alle Billig-
keitsursache W 1€e  a en Teuftfel selber gyJeichsam abhorrierte, WärTr ich nicht
wenıig kommoviIeret, daß über allen Kredit, ich vorhın In Nieder-
landen für mıch alleın5 gehabt und dessen Bestärkung durch
sowohl qualifizierte Mitgehilfen HU TST recht verhoffen sollen, meıne
allerbeste Rekommendation tür meılınen Nächsten al keiner Seite im
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geringsten nıcht kraftmächtig verfangen noch effektieren wollen. IDEY
WIr doch weder gesamt1 noch insonderheit VO keinem Menschen eIN1gES
Heller oder Stüber werts Gewinn gesuchet, den WIT nıcht Z NOT-
dürftigen Behelftf des ordentlichen Christlebens doppelt und reifach
durch NSsSeTE Arbeit viel ügli  er als eiınıge Schulverwandten 1m ZaNnzZech
Hoch- und Niederdeutschland sehr ohl verdienen können. Bis sıch
ndlıch der uss  ag VO  b dem göttlichen dabei versiıerten Geheim-
regıerungswege selber sofern entdeckt, daß nämlich ich über etliche
Monat den Sommer durch geführte weiftel und derenthalben be1l
iovierte Resolution erscheinenden Fehlschlag und Unvergnügung
der löblichen Miıtgesellschait uch meınen eigenen Nutzen für mıch allein,
daran Sonst nıicht erwunden. in Niederlanden unprosequliert ugleıch
hinfahren ZUu lassen und wıederum ın patrıam der anderwärts
B verreisen) 1m darauf erfolgten Nächstnovember VO  e meiınem 14jährı-
CN fast Ta und Nacht me1ılistens verborgen kontinulerten, Leib und
ee ugleich hart angestrengtien geistliıchen Blutstreit durch endlich eın-
mal wieder empTIindlıch angefrischte Himmelgna: gleichsam triumphier-. _E  B an na u E  |  — —  | siegyhaft entledigt un: also nach Ausführung VoxNn der hellgoliathischen
Dürrwüste Ur himmeldarvıdischen W asseraue NEeEUE Labkraft ZU

übrigen noch restierenden Weltgefecht angeleıntet worden, inmaßen also-
bald ferner In UOrdnung sıch begeben, dal? ich au Antrıeb me1ı1ıne Lags-
gewöhnlichen Ordinarilektiones die War damals SESCH vorige re
Qar wenig der kurz und neben uUuNnlseren STEIS gepflogenen guten Spazler-
diskursen NUr ıne Rekreation ygewesen) etiwas verändern, förderst ber
anstatt meınes hebräischen en das griechische Neue JTestament 1N-
sonderheit durch wel oder drei en mıiıt andächtigem Bitten alles
Fleißes ori1ginalsınnıg observieren mussen.

Nach diesem hat sich Iso der Dissıidenthandel zwıschen uns rhoben.,
daß sıch meın guter Herr Hans Ludwig mit meinem VOo  e selbiger Zeit
an durch den letztnoachischen Sußrausch okkupıerten Humor nımmer
eigentlıch der dialektikal geregelten Religionspunkte halber berechnen
können, zumal durch beıverspürte wledergeburts-menschensöhnliche
Elhiaskraft nach Recht-gewissen gehabt, daß dıe
bevorstehende allgemeine Christentumsscharfireformation Sar nıcht e1n-
gebildeter maßen nach dem neu-san-rantion-angestrichenen sozlanischen
alschschein, sondern nach der tat-kraftwirklichen und Fleisch und
Vernunit gottirieds-höchlich übersteigenden, auch 1mMm übrigen altluther-
arndtischen 1erbuche ohl distinguilerten katholisch-christ-glaub-starken
Heiligkeitsgeist-neukreaturtreiberei effective usschla-

sowohl als aus der öhe selbst miıt Defension gehandhabt werden
wolle. Daneben ist ihm ın Sp ecTE der ann Christi weıl i durch
Abfall mıt dessen heıliger ahrheı gespottet) bis auftf Wiederkehrung
angekündigt worden., und weıl solches in meıiner Gegenwart autf
die Mundstimme vielleicht nıcht SENUSSAM Herzen 5 C.  MMECN, hat
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Gott Isbald nach meıner Interımsseparatıon (so mıt Fıngang dieses
Jahres erfolg desto härter uf andere Weise angeklopfet und ihm
seinen ersien eın1ıgen Sohn den ich VOTII Jahre Lüneburg neben
seınen zweıen Herrn Vettern und TeNn Gnaden, dem Herrn VO

Schrattenbach, aus der Tauf ehoben sSamı dem In diesem TrTe her-
nach geborenen, bald nach einander durch den Io0od hinweggenommen,
uch ih: SONST mıt noch mehreren Ungelegenheıiten überschüttet, daran

muhsam zZzu iragen hat och lebe ich Sganz keiner solchen
Zuversicht, daß ıhm dieses alles Pr endlichem chaden, sondern ur
unzweiftliche Wiederaufrichtung Z desto mehrer Heilsgedeihung und
noch dabei über m ausgeholter Feuersläuterung f solchen
hohen Tren neben anderen 1m nıederländischen Ägyptenreich. mit der
Zeıt ersprießen werde, daß nıcht 1Ur alle se1ıne Freunde samı! den
Fremden 1 hochdeutschen Kanaan, sondern das an christnamige
Kuropa darüber Verwunderungsursach überkommen solle
Sıntemal auch W as diesfalls gelan, wahrhaftig me1ılıstens aus Jlier
alleın T mıt Irühzeitger Kuriosität) €es!  ehen, (ott ber weıiß da-

besten die deinigen D rechter Zeit durch Züchtigung fein
wıeder heimzuholen und unter der ast aufzuhalten, daß S1e sıch
dermaßen qualifiziert, daß se1ıner sinnreichen Scharfvernunfit, absonder-
lichen Erfahrung, wohlpassierlichen Erudition und gemeınem Nutz
weisliche fovierende Intention mı1t nıederem Jahresgradu weder
Nieder- noch Hochdeutschland vıel gleichgeübhte ubjekta fürzeigen kön-
Nen wird. Doch achtet (‚ott dergleichen ebengaben weniıg, solang
Prinzipalstücke, als Z höchsten un ein1gist notwendig, dabei ah-
gehen. Ja selbst gibt und nımmt, WECM, WI1€e und oft 11l
Wir halten seithero noch anz keine ternere Gemeinschaft der brief-
liche Korrespondenz, allein Se1INe Vettern, Herrn Hansen und dessen
Herrn Bruder, habe ich unter anderen Freundbekannten durch NECU-

rosenkreuzerische Rätselbuchstaben etlichermaßen tentieret und CSCH
solchen. miıt Fleiß verwandten dunklen remden Stil dieselbigen (gleich-
wels vorhın SCHUS hne das bewußt WAarT) ziemlich real, diskret und
recht gewissenhaftig ohl resolviert erTunden, W1e dıe Beilagen nach
iıhrem Inhalt auswelsen, auf daß ıhre edanken nıicht sowohl mM1r als
der gemeınen Welt einem nachfolgenden Kxempel oitenDbDar werden
mOgen. Denn kein Zweiftel 1ST, der gerechte Herr ın den Himmeln werde
seinen endbeständigen Anhängern auch noch auti en ehestens 1ine
unversehene Hılfe ZU Irost, Erquickung un: Ruhe erscheinen lassen.
Wo aber olches VO  am etlichen icht erreicht würde, bleibt freilich doch
die ew1ge Hoffnung ihnen wahrftfest versiegelt.

Nunmehr bekommen die 1n diesem TE mannigfaltig geführten
Sprichworte bei INır tast Ende, und werde ıch Türohin dem Kailser,
Königen, Fürsten un: en Gewaltigen unter dem 4ımmel Von (Gottes
Schlußgerichts n frei heraus verkündıgen, Was tfür Finalsentenz



Wotschke, Johann Permeıler 589

der Endurteil iInsgemeın und sonderheıt ın der weisheitstiefen ber-
raststuben über S1Ee ferner ergehen lassen bestimmt sel. nmaßen
denn ungezweifelt UrTrC keinen Wederstiel gegenwärtiger eıt noch
durch abgelaufene eubundssäcula nach des altjohannıt-väterischen
christ-weiß-brust-rosenschönliebholdseligen Kreuzsiegordensstifters ze1t-
tötlichem Hinscheiden hıs B nunmehr instehendem letzterstem Irıumph-
ring und tünfimonarchischem Generalreichsbeginn wen1g als VO  a

mMIr selbst ZUVOT auf Erden vernommen worden 1St. el aber Ww1e
den Luther selig die mannigfaltigen trotzıgen Nachschiffer 1m ersten
1SDTuCcChH SErn alleın SO lang stecken ließen, bıs die blutharte Sauer-
arbeıt VOo Gott durch ih hauptgefährlichen Vorderspitz vornehm-
lıch verrichtet und der Kurssteig A erforschten Neuland Jerdur:':
vorgebahnt WAäT, also ergehet mM1r 1ın diesem re nıcht uneben-
mäßıg un: noch vıel arger, U1 viel näamlıch solcher meın Werks-
beginn die jetzıge doppelt ertahrene ] ıstwelt bei weitem viel
subtiıl verschraufter, sowohl geIST- als buchstabschär{f w1e auch sonst
1mM übrigen Politisiert-zwiefachkunst erforderlicher und mehr
gefährlicher maßen introduziert werden muß, weıl CS Jetzo nıcht 1Ur

11 die Platten, sondern ugleıich die Kappen mıt einander iun
ist und WIT über das kanzlerhändig allbereit 100 Jährig lehroffenbar
fürgehaltene Warnungsprodukt uch anheben sollen, die STäft-
halteramts-vor-endrichterliche Rechnungsdecisiones hın und wieder
entschließen und ur gerichtsordentlichen Reichsexekutionsprozeß
anstatt des kleinen Katechismi1 miıt der eisenstäbigen großen Regiments-
teder nach geme1iner und sonderbarer Rechtserheis  ung topfzerschmeiß-
artıg effektuieren zZzu lassen. Daher ich bei dem allen, bıs 1m er
selbst angehet, interım als noch eın Sanz unvermöglicher König hne
Land, Leute un Geld mıch befinde, ja viel armer, als meın Vater, der
Davıd, WAafrl:, em hıs uf FKinnehmung des siebenprovinzlalischen Israel
eJeichwohl etliche undert Männer iın seinem Eixilio beigestanden und
ıhm sowohl se1ne als ihres Lebens Notdurft VOoO anderen Leuten durch
Rauben, undern und Würgen erobern oder erfreibeutern halfen.
Derlei Handtierungen dagegen mM1r und meinesgleıchen nach der euecnN

Gebotsrege. bel eW1g niederhöllischer Abgrundspön un überhimm-
lischer erach Yyanz und Sar verboten seiN. Und hab ich miıch diıese
acht Monat über außerlich notdurftsmangelhaf ıIn meiınem letzt-
johannitischen Patmo ehelien mussen, laß mIır nıcht me1n über-
natürlich eingeschlürfter tinktur-licht-weiniger Noahsrausch bisweilen das
Herz absonderlich gestärkt, iıch mıiıt meıner timothe-ordinär-natürlichen
Magenschwäche bei dem trübwässerigen Ostfriesbier ohne eschwer-
liche Leibesungelegenheit keineswegs üglıch hätte ausdauern mögen.

Darum wolern meıine Landsleute ust en M1r etiwas Gutes 1im
Werke bezeugen, mögen SIEe solches prästieren vornehmlich noch
ın diesem aNnre, lang iıch samt anderen christarmen Reighsgenossen
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dessen vonnoten habe Denn ufs Künitige ist hne das zıemliche off-
n  S  O° bereitet und Un fort und fort bald, ferne, daß I1r VOnNn des
europäischen Starkkindes großkßem Gevattergeld und hesteuer nıcht
nıger VOoO  a d  !  {es erzköniglichen Junglöwens reserviıertem Reichsbeutschatz
leichtlich alsdann ausend für hundert gegenwechseln werde können. ich
hab nach göttlıcher Aufforderung 1m kalten Januar durch beschwerliche
Überreise VO Amersifort mıch hıerher begeben mUÜüssen, etliche Schrif-
ten der bevorstehenden charigerichtlichen Generalreformation halber
(so insonderheit über Niederland ergehen un nachfolgends das Christ-
königreichsevangelium VO  u dannen in alle Welt VOTL ihrer schwefielfeurigen
Überflutung ZU gemeinen Wachszeugni1s propagiert werden So allda

verfIassen, we aus abgrundtiefen kabbalistweislich Prädestinations-
gradibus exactpolitisirten Geheimrationibus VOoO  — dieser reichsgräflichen

und Land aus durch UObrigkeitsverordnung nunmehr sollen pu  1-
ziert und gleichsam die gottsstarke Gerichtsstreitursache die
s1ıeben Provinzen damıt beigeführt und wirklich angebunden werden.
Dazwischen kann iıch miıch weder ZUT Rechten noch ZU Linken Tüglıch
vorwenden und bın 1Iso solches Werks wallen gänzlıch gesperT(T,
meın rot uft andere Weise, W1e el undm SONst geschehen
könnte, gewinnen. arft auch fast nıemand solchen meınen Abgang
cieser Orten noch eröfIfnen, weiıl CS scheinet, laß miıch (sott Iso -
länglich gew1ssen Leuten und vornehmlıch den vorbesagten Mennonit-
geme1inen, denen Tast allein UU offenbar, ZU ersten Anstoß und
Prob 1  2i  TeTr christlichen uhmlıe welche S1Ee UTrC} Jange Zeıt nıcht
mıiıt eiınem Stüber mMır als Christo nächstzu legıtimıertem Reichsftfreund
erw1ıesen) Iso bisher mıit Fleiß beibleiben JäRt, damıt WIT 1m
künftigen Reformationsprozeß über solch überflüssige Selbsterfahrung
LL  3 viel desto YEWISSET nıicht weniıger SC  IS S1e als sONST andere uUungeE-
ireue Haushalter und geizabgöttische Mammonsknechte nach der christ-
königlichen Reichsgerichtsordnung 1n ef verhalten haben mOögen.

Von dr lieber Bruder, habe iıch eıt dem Februar nicht ein1ges
Schreiben der Geld empfangen, W1€e hoch iıch dessen auch benötiget
Wa aber die aufhältliche Ursache 1ibt sıch bei beschaffener Sache
leichtlich Sıntemal (Gott gleichsam selber ı1n 111075ra für-
scheinet und ungezweifelt aneben meine Gesellschaft keineswegs anders
vermeınet noch sollen, weıl iıch bei meınem alten Wırt TIhonys Jansen
meın Logis allda SCHOMMEN, als daß ich kraft vorıgen ertrauens VOL
ihm allein der doch mıiıt Zutun der Sanzen christlichen emeine aller-
dings umsonst ZU Kontento unterhalten werde. Nun aber befindet
sıchs ın der Lat selbst Sahnz anders, und hab ich VO  b Anfang meın
wöchentliches ostge ordentlich bedinget, 10 nunmehr sich über .  1e

Reichstaler beläuft, daran iıch 1Ne übergebliebene Silberkanne (SO
ich dem Jungen Herr Zeller VOT einem Jahre 1n dresdischen
Beisammensein unter anderem abgekauit) L Pfand gegeben, und sel-
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Dıge wollt ich lieber wıeder auslösen, als beli diesem nichtswertigenE Z Heuchelvolk gleichsam spottweise dahınter lassen. Derwegen ob ich
ıUU wohl jetzt T1 VOoO  b Deınem Brief Herrn Hans Wolzogen
nach A mersiort einschließe und ihnen neben iıllıgem erwels meıne
Beschaffenhei ın einem und anderem verstehen gebe, auch SONst
iıhrer Aufrichtigkeit Sar keinen weitel rage, weıß iıch doch nach
eigentliıcher Gewißheit nicht, W as Herr Hans Ludwig 1n C1e dies-
falls prästleren, ob mich VoO  — Deinem überschickten Gelde entheben
wird der nıcht Denn seit der Religion zugeian und y leich-
am einem Baumeister darınnen promovıert worden, hat sich
uch selbiıger vernunftsorgfältigen Rechenkunst bei seıinen christlichenU A A A  W D A a
Liebsbezeugungen viel SECNAUECT als 1n der Zeıt, da noch eın Zeller1i-
scher Glaubdiszipel ESC.  9 beflissen, inmaßen dergleichen Spezl-
{fikationstorm .ben desselbıgen Herrn Sohn und dessen SCWESCHNCH
Präzeptor, den Crusium, betreffend INır Krakanu einstmals e1IN-
gehändiget, un: auch mıt IIr WESC. voriger Kostzeit oder sonsten
derleı intendieren möchte, sonderlich weil meine O
N© seinethalben UrTrC| Gottes scheinbarliche Selbstverhinderung der
Zeit noch nıcht nach Wohlgefallen ETSPTOSSCH, ırag ich > kein Be-
denken nach meıliner rechtschaffenen Gutwilligkeit solches also SCTN
hınpassıeren lassen und nıchts dagegen ästimleren, daß ich {ör-
derst seinetwiıllen ohl eın mehreres spendiert, ıll nich:  SA sagc
dabei SoONsSst €ın merkliches verabsäumt und noch dazu über die ausend
Meilen hıin und wıieder lebensgefährliche Reisen W asser und ‘A

Lande treuherz1ig und recht lıiebsartıg auf mich SC  MM und voll-
endet abe. Du aber, heber Bruder. (meıine christsinnıge Weıisheıts-
gewohnheıt ist War n1ı€e Nn wWI1e noch, ohl bequem menschlıch
B begehren als göttlıch helfen), 30881 se1ın kann, daß IMIr Ihre
Gnaden, err Geyer, oder jemand anders ohne seinen Mangel miıt eiwas
eld jetzt assıstıeren wall, wollest mıiıt dessen Überschickung aufs
beforderlichste bedacht se1nN, daßR ıch s hierher über Bremen, Hamburg
oder Amsterdam empfangen möge )Denn ich wollte ! ehestens
redlich abzahlen und Isdann meılıne Sache nach (zottes W ıllen gelegent-

anstellen. Hoffe dabei ohne das, werde sıch nunmehr nheben,
mıt Ernst anders ın die Zeıt chicken, ugleich auch der sonderheits-
bestimmte erutstermın bald annahen, daß nach dessen völlıger KEr-
streckung ich meılne menschensohns-letztnoachischen Johannesfüße aus

der emdenschifferischen Patmosinsel wieder erheben und drıtt-eliasganz-
fertig VC( dannen auft den amersfort-ackermannischen Karmelıterberg
Z  —- i1onsliedlieblichen Phönixnachtigalstimme weltgenerallandtags-medi-
tatıonswelse miıt der jakobsleıterlangen Springstange durch dıe Provın-
zıal neusimsonischen Richterwasserauen überspazieren werde können.

Hintüro kann ich wöchentlıch etwas wichtiges berıchten,. würdige TeN bel Euch vorhanden, die solcherle1 Vernehmung sıch mı1ıt
rechtem Nutzen Z applizıeren wı1lssen. Schließpünklich, daß inhalt

v  E a _
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deines Berichts Ihre Gn., Herr Gever, mit todsgefährlichem Zustand
belegt SCWESECN, movıert be1 m1r christ- und naturbillıges Mitleiden,
aber noch mehr Fröhlichkeit, u  7 daß Gott selbst über Menschen
Möglichkeit, Rat, Kunst und oifnung wiıieder aufigeholfen, daß iıhm
der zustehende Preis desto wahrhaftiger attrıbulert. Desselßigen 1808  —
aNnSCHNCMMENES Verordtenamt laß iıch mM1r War se1INES belversierenden
Khrenrespekts halber wohlgefallen, aber ich weıiß nıcht, w äas neben

vielen vaterlandsungetreuen Josephsbrüdern seinem erzherzog-öster-
adel-mild-reichs-kaiserlichen Hofpharao dessen und gemelner Wohl-
fahrt Bestem WIT:! erwirtschaften können. Bın vielmehr besorgt, W as
sein redlich meınendes Aufbauen den >  JE  Nn Lag über ımportiert,
werde sich durch eın eiNıgeES nachtstündliches Gegenintentirverstören
mıttels anderer heuchelkünstischer Beiwerker wıieder konsumieren.

Darum DU schluß warnungsendlich für jJjedermann: olz, Frau
und Mann, ja eroß und klein, sowohl Papist als Lutherhans. sSamı
1SChO un Bader allzugleich, zugleich, ugleıch Iruchtrechtschatfene
wahre Johannitenbuß, Buß, Buß der bald, bald, bald wıird das
Vachgeschrei durch den nord-südenglischen Luftstrich ferner also —
erfolgen: Rein ab, eın ab, rein abh biıs uftf den TUn eiCc eic. eic.
Die n ADokalypsin hinaus! Arrige A  9 Pamphile! Die
Stockholmischen Resonantsporen sollen In der Wilenerischen Rıtterstuben
vıel her als die Oberzepter Tührenden Sekund{ferdinand- aquilar-
imperar-deputierten regimentsherrischen Geheimräte quar
Carol-=regnar - caesar-aur-bullar-subsigillierten
imperial-elektoral-kollegial-natural-jural-legal-
O u schließlich einkolligieren der mıt
en ihren und gesamter Sozietät JesuerzzuwIl1tischen mach1a vell-polit-
praktikalschraufig nebzustimmenden scharfsinnigen Tiefgedanken öku-
men-synodal-potierhaft hoch-zungen ermeßlich ausdeliberieren können,
den romsvoll-anfüllenden jerusalem-babylonhellen Endruinilerklang
Jetztuntergangserschrecklich VoO  b sıch erschallen. Nur lang ist noch
kurzbestimmte Galgenfirist, bıs das grüne Religionsholz allenthalhben
1m deutschen Reichsgarten VO  w} seiner weighöhe bıs ZU wurzelstam-
migen Niederast vollends ausgeschnitten. Alsdann soll das ltaliengötzen-
dürre Sar abgehackt werden. Und wWwWenn das spätnächtliche Kpikurereli-
konfet ın der sachswildjägerischen Freßtafelstube meılstens aufgezehret,
wird INa  — bald einen irühmorgendlichen stärkenden Magentrunk aus
dem spanısch süßwein-dämpfigen Heıiligblut-saufkeller miıt Indianschifft
weıten Hollandswasserrempern schwedisch fechtspießlangen Stoß-
halsstabsstangen durch ordinär und extraordinär bedingte Streitheer-
scharboten englischklaßjachtschnell und französisch armeelaufshurtig

Land und W asser dazu überholen.
Emden, den September 1631
bgeschlossen Mai 936


